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cher Waͤchter des proteſtantiſchen Zions . Seine

Predigten athmen den echten Geiſt des Chriſten

thums ; das erregt bei einigen Beobachtern Mis⸗

trauen , und ſchien Manchem auf geheime Abſichten

zu deuten . „ Wenn “ ſagte ein ſehr wichtiger

Mann in Darmſtadt , „ ein Katholik ſich dergleichen

Freiheiten erlaubt , ſo hat er alle Regeln unk her⸗

koͤmmliche Obſervanz uͤberſchritten , und hoͤrt auf

Katholik zu ſeyn ; oder , er hat andere Zwecke , die

er dadurch beabſichtet . “ Ich ſchwieg , allein es

leuchtet mir ein , daß ein katholiſcher Prediger in

proteſtantiſchen Laͤndern frei und unbefangen reden

darf , wenn ſeine Gemeine ihn liebt und ihm

traut ; denn hier gilt ſein Fuͤrſt mehr als ſein

Biſchof , und der Bannſtrahl Petri verliert ſeine

Kraft .

Notizen

lavon einigen Merkwuͤrdigkeiten . “ )

Darmſtadt iſt gerade eine ſolche Reſidenz , wie

ich ſie mir bei einem Reichsfuͤrſten zweiter Groͤße

dachte .

„) Ich habe dieſe Notizen nur kurz geliefert , weil, wenn
ſie auch nicht eigentlich hier an ihrer Stelle ſind, doch
Manchen zur nähern Kenntniß der angeführten Dinge
leiten können.

R
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dachte . Eine winkligte , gothiſche Stadt , wo in
der Mitte die alte vieldachige Burg , vom Waſſer
umgeben , ſteht . Zwar kriecht, , wie der ſchoͤne
Schmetterling aus der alten Huͤlle, aus dem alten
Gemaͤuer ein neues Schloß hervor ; aber ſchon
waͤhrend des langſamen Baues ward es zur Ruine ,
in deren tiefen Narben und Borſten ſich ſchon das
Geisblat rankt . Im Schloſſe ſelbſt aber findet man
mehr Sehenswuͤrdigkeiten , als man wohl glauben

9 ſollte .

0 36 Ruinenſtuͤcke alter Gebaͤnde in Rom aus
Kork , nach dem verjuͤngten Maßſtabe ſehr genau

2 gezeichnet und treffend dargeſtellt . Die halberhabene

. Arbeit iſt ſo beſtimmt gezeichnet , daß ſie ſelbſt Ken⸗

fllke ner entzuͤckt. Auf Prunktiſchen wuͤrden ſie die treff⸗
lichſten Aufſaͤtze in jeder Hinſicht ſeyn . Sie ſollen
zuſammen 16/000 Gulden koſten .

2) Enthaͤlt ein Zimmer , die Inſtrumentenkam⸗
mer genannt , ſehr viele Modelle , phyſtkaliſche und

5 mathematiſche Inſtrumente ; unter denen ich das

adamſche Lampenmikroſkoͤy , womit man undurch⸗
ſichtige Koͤrver unter das Vergroͤßerungsglas brin⸗

gen kann , anmerken will .

3) Eine treffliche Buͤcher⸗, Karten⸗ und Kuy⸗

ferſtich⸗Sammlung .

4 ) Naturſeltenheiten . Dieſe brachten viele

Ideen in mir hervor . Nicht die Mannigfaltigkeit
der Kolibris , ſondern die ungeheuren Hoͤrner , Zaͤb⸗
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ne und von Thieren , die man gar nicht

mehr findet . Iſt etwa mit Ausrottung der Wäl⸗
der , mit der Kult ur der Erde die Rohheit der Thie⸗

re und ihre rieſenhafte Groͤße ſo verſchwunden ,
wie die rohen Menſchen , die ſonſt rieſenhaft wa⸗

ren , und durch Kultur kleiner wärden ? Aber ge⸗
nießt nicht der Kultivirte in zehn Jahren mehr , als

der Wilde innerhalb einem halben Jahrhundert ?
Gern wollte ich mich mit meinen Gedanken orien⸗

tiren , aber Hypotheſen waren die Ausbeute . Sind
die Menſchen von Ewigkeit her ? Sind die reinen

deiſtiſchen Begriffe der Hindu Ueberbleibſel einer

großen religioͤſen Kulture Aber welcher Daͤmon
veraͤnderte ſo ploͤtzlich die Umwaͤlzung und Lage
der Erde gegen die Sonne , daß die Thiere der
heißen Zone in Polarkaͤlte erſtarrten , und jezt bis
unten hin gefunden werden ? Dich

ßen Gerippen ſtand ein menf

uͤrmlich als Seltenheit ſt
5) Vergrabenes Korn aus dem vorigen Jahr⸗

hundert , das man wieder gefunden hat. Es war
unverſehrt , aber ſchwarz .

6 Eine Real - Enzyklovaͤdie zur Naturgeſchichte
des Pflanzenreichs in Natura : Aus jedem Baum
war ein Schubkaͤſichen verfert igt , in Form eines
Buchs ; der Ruͤcken enthielt die Rinde ; die beiden
Deckel den Durchſchnitt des Holzes ; die untere
Seite den Kern des Stamnis ; die obere den Kern
der Aeſte ; inwendig war das Mark , die Knoſpe ,

t neben den gro⸗
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die Bluͤthe, ßch anſetzende , reifende und gereifte
Fruchte zu ſehen ; am Deckel inwendig war die

Zeit der Blüthe und Reife , das Vaterland , wo er
waͤchſt, der Boden , und das Klima , in welchem er

gedeiht , angemerkt .

7) Gemaͤlde . Unter vielen ſehenswerthen , die

an der Wand haͤngen, zeichnet ſich eines ſehr aus ,
welches der Hofmahler Schmid , der ſich damals
in Rom aufhielt , geliefert hat . Der Kuͤnſtler hat
den Augenblick gewaͤhlt , wo die erſten Menſchen

zum erſtenmal den Wetterſtrahl leuchten ſehn und
den Donner rollen hoͤren. Dies neue Phaͤnomen
der Natur erfuͤllt Beide mit Schrecken und Ent⸗

ſetzen . Adam iſt eine vollendete maͤnnliche Geſtalt .
Stark und tadellos gebaut , unterliegt er zwar der

Furcht vor der unbekannten Erſcheinung , und

moͤgte ihr entfliehn ; wendet aber dennoch , ſelbſt
im Entweichen , ſein Geſicht dem furchtbaren Schau⸗

ſpiel zu. Das mehr erſchreckte , zartere Weib ſucht

Schutz in den Armen des Mannes . Sie verbirgt
ihr Geſicht unter ihre Haͤnde, der Sturm ſchlingt
ihr ſtarkes Haupthaar um ihren Leib/ und erſchuͤt⸗
tert ſie noch mehr dadurch . Der Charakter des

Werks iſt ſo vollguͤltig ausgedruͤckt, daß der Sinn
des Mahlers keinem Zuſchauer verborgen bleibt .
Die Haltung iſt nicht minder meiſterhaft als die

Zeichnung und Gruppirung der Figuren . In Hin⸗
ſicht des Kolorits darf es den beſten Gemaͤlden

neuerer Kuͤnſtler an die Seite geſetzt werden . Him⸗
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mel und Landſchaft , welche dazu gehoͤren , entſpre⸗

chen der Handlung , und erhoͤhen ihren Eindruck .

Im Hintergrunde iſt die Erhellung des Blitzes

ſichtbar , und kontraſtirt durch ihren matten Schim⸗

mer gegen die furchtbare Gewitterfinſterniß der

Gegend . Im Vordergrunde beugt der Sturm mit

Ungeſtuͤm Aeſte und Blaͤtter bejahrter Eichen , und

treibt Laub und Gras vor den Fluͤchtlingen her .
Da das Gemaͤlde den Ariſtarchen ſonſt zu kei⸗

nem Tadel Anſtoß gab , ſo ergriffen ſie dieſen letz⸗
den Umſtand , um dem Meiſter vorzuverfen , daß er
ter jugendlichen Erde von Alter ausgehoͤhlte Eichen
und bemooſte Buchen zugeeignet habe . Aber der
Kuͤnſtler darf das Geſetz ſeiner Kunſt fuͤr ſich an⸗

fuͤhren , nach welchem er dem Eindruck ſeines Haupt⸗
gegenſtandes alle Nebendinge , dem Intereſſe ſeiner

handelnden Perſonen den Schauplatz , auf welchem
ſie erſcheinen , unterordnen mußte . Morſche ver⸗
witterte Staͤmme , welkes durchwintertes Moys , und
das herbſtliche den Wipfeln entſchuͤttelte Laub , ſind
viel eigenthuͤmlichere grauſenverwandtere Gefaͤhr⸗
ten einer Gewitterſcene , als friſches , kaum den
Knospen entwundenes Gruͤn. Er brachte den Re⸗

geln ſeiner Kunſt das Opfer , welches ſie verlangten ,
und dieſen Gehorſam lohnt ihm das Zeugniß , ein
Werk hervorgebracht zu haben , das der Kunſt ſeines
Vaterlandes Ehre bringt .
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